
Chakren – Energiezentren des Lebens 

 

Chakren werden als feinstoffliche Energiezentren des Menschen verstanden. Sie liegen nicht 

im physischen Körper, sondern im energetischen Feld, das ihn umgibt – der Aura. Über dieses 

Energiefeld wird der Mensch mit Lebensenergie (Prana) versorgt. Die sieben Hauptchakren 

sind vom Beckenboden entlang der Wirbelsäule bis zum Scheitel angeordnet. Sie nehmen Ener-

gie auf und verteilen sie über feine Energiekanäle, die sogenannten Nadis, im gesamten Körper. 

Diese Energiekanäle verbinden die Chakren auch mit den verschiedenen Ebenen der Aura, in 

denen nach der Chakrenlehre Gefühle, Gedanken und Erfahrungen gespeichert sind. Der Be-

griff Chakra stammt aus dem Sanskrit, der altindischen Gelehrtensprache, und bedeutet „Rad“ 

oder „Wirbel“. Diese Bezeichnung weist darauf hin, dass Chakren ständig in Bewegung sind: 

Sie drehen sich, um Energie aufzunehmen, zu verarbeiten und weiterzugeben. Die Chakrenlehre 

hat ihren Ursprung im Yoga, ist jedoch auch in anderen Kulturen bekannt. Im tibetischen Scha-

manismus beispielsweise wird mit sechs Chakren gearbeitet. 

Was ist Yoga? 

Yoga ist weit mehr als Körperübungen, wie sie im Westen vor allem als Hatha-Yoga bekannt 

sind. Yoga umfasst verschiedene Wege, um Körper, Geist und Bewusstsein zu schulen und die 

Verbindung mit dem Göttlichen oder dem innersten Selbst zu erfahren. Seinen Ursprung hat 

Yoga in Indien und wird auf ein Alter von etwa 5.000 Jahren geschätzt. Die Chakrenlehre findet 

sich ebenso wie der Ayurveda in den Veden, den alten spirituellen Schriften Indiens. 

Welche Funktion haben Chakren? 

Chakren lassen sich bildhaft mit Blütenkelchen vergleichen. Nach der Chakrenlehre nehmen 

sie Energie aus ihrer Umgebung auf, aus der Natur, von Pflanzen, Tieren, anderen Menschen 

sowie von Sonne, Mond und den Gestirnen und wandeln diese Energie in eine Form um, die 

Körper, Seele und Geist benötigen. Über feine, unsichtbare Energiekanäle verteilen die Chakren 

diese Energie im Körper. Dieses Energiesystem kann man sich ähnlich vorstellen wie das Blut-

gefäßsystem, nur sehr viel feiner und schneller schwingend, sodass es für das Auge nicht sicht-

bar ist. Viele Menschen spüren diese feinstofflichen Ebenen dennoch deutlich: beim Betreten 

eines Raumes, in der Begegnung mit anderen Menschen oder beim Wahrnehmen einer be-

stimmten Stimmung. Sensible Menschen nehmen sofort wahr, „wie die Energie im Raum ist“. 

Aus Sicht der Chakrenlehre geschieht dies über die Aura. Chakren nehmen jedoch nicht nur 

Energie auf. Sie geben sie auch ab. Jeder Mensch hat eine Ausstrahlung. Spontane Sympathie 

oder Antipathie, ohne ein Wort gewechselt zu haben, entsteht auf dieser feinstofflichen Ebene. 

 



Was ist die Aura? 

Je höher die Schwingung, desto weniger ist Energie materiell verdichtet. Der physische Körper 

stellt die dichteste und langsamste Ebene dar. Ihn umgeben nach der Chakrenlehre mehrere 

feinstoffliche Energiekörper: 

1. Der Ätherkörper – Vitalität für den Körper 

Direkt an den physischen Körper schließt der Ätherkörper an. Er umgibt ihn wie eine zweite 

Haut und versorgt ihn über Chakren und Energiekanäle mit Lebensenergie. Jedes Chakra steht 

in Verbindung mit einer bestimmten Drüse und einem Lebensbereich. Je freier der Energiefluss, 

desto besser können sich Vitalität, Gesundheit und Lebensgestaltung entfalten. 

2. Der Emotionalkörper – Heilung der Gefühle 

Im Emotionalkörper sind Gefühle energetisch gespeichert. Die enge Verbindung zwischen Kör-

per und Emotionen zeigt sich im Alltag deutlich: Angst schnürt die Kehle zu, Stress schlägt auf 

den Magen, Freude öffnet das Herz. Werden Gefühle über längere Zeit unterdrückt, können sie 

sich körperlich ausdrücken, z. B. durch Verspannungen oder chronische Beschwerden. 

Chakren-Arbeit kann helfen, solche Blockaden zu lösen und den Energiefluss wieder in Bewe-

gung zu bringen. 

3. Der Mentalkörper – Klarheit der Gedanken 

Der Mentalkörper umfasst Gedanken, Überzeugungen und Denkmuster. Gedanken beeinflus-

sen Gefühle und umgekehrt. Eine veränderte Sichtweise kann die emotionale Befindlichkeit 

deutlich wandeln. Da alle Ebenen miteinander verbunden sind, genügt oft ein Impuls auf einer 

Ebene, um Veränderung im gesamten System anzustoßen. 

4. Der spirituelle Körper – Intuition und Sinn 

Die äußerste Schicht der Aura ist der spirituelle Körper. Er wird als Träger von Intuition, inne-

rem Wissen und Lebenssinn verstanden. Manche nennen ihn das „Höhere Selbst“, andere die 

innere Stimme. Er inspiriert Denken und Handeln und wirkt damit auch auf Gefühle und Körper 

zurück.  

Was ist Chakren-Arbeit? 

Chakren-Arbeit umfasst Methoden, mit denen die Energiezentren aktiviert, gereinigt und aus-

geglichen werden. „Arbeit“ bedeutet dabei nicht Anstrengung, sondern bewusste, regelmäßige 

Praxis. 

Zu den Methoden gehören unter anderem: 

• Farben und Farbmeditation 

• Vokale und Mantras 

• Ätherische Öle 

• Edelsteine 

• Atem- und Körperübungen 

• Yoga-Asanas 

• Ernährung und alltagstaugliche Impulse 



Je mehr Methoden kombiniert werden, desto intensiver kann die Wirkung sein. Ziel ist ein freier 

Energiefluss, mehr Vitalität, emotionale Ausgeglichenheit, geistige Klarheit und die Aktivie-

rung der Selbstheilungskräfte. Chakren-Arbeit ersetzt keine medizinische oder psychotherapeu-

tische Behandlung, kann diese jedoch sinnvoll unterstützen. 

Was kann Chakren-Arbeit bewirken? 

Chakren-Arbeit wirkt ganzheitlich. Sie harmonisiert, indem sie blockierte oder unteraktive 

Chakren aktiviert und überaktive beruhigt. 

Mögliche Wirkungen auf den Körper: 

• Anregung von Stoffwechsel und Durchblutung 

• bessere Energieversorgung 

• Unterstützung von Entgiftungsprozessen 

• Stärkung des Immunsystems 

• Verlangsamung von Alterungsprozessen 

Wirkungen auf das Seelenleben: 

• Stimmungsaufhellung 

• mehr Lebensfreude und Gelassenheit 

• Abbau von Ängsten 

• Stärkung des Selbstbewusstseins 

• Verbesserung des Schlafs 

Wirkungen auf den Geist: 

• klare Gedanken 

• weniger Grübeln 

• bessere Konzentration 

• leichtere Entscheidungsfindung 

• Entwicklung klarer Ziele und Visionen 

Für wen ist Chakren-Arbeit geeignet? 

Chakren-Arbeit eignet sich für alle, die aktiv etwas für ihre Gesundheit, ihr Wohlbefinden und 

ihre persönliche Entwicklung tun möchten. Sie kann unterstützend bei Erkrankungen eingesetzt 

werden, zur Vorbeugung bei Gesunden und als tägliche Selbstfürsorge. 

Vorteile der Chakren-Arbeit 

Chakren-Arbeit ist leicht erlernbar, nebenwirkungsfrei und kostenfrei. Viele Übungen lassen 

sich unauffällig in den Alltag integrieren - im Stau, beim Warten oder in herausfordernden Ge-

sprächen. Regelmäßige Praxis führt zu tiefgreifenden Veränderungen auf körperlicher, emoti-

onaler und geistiger Ebene. Alles, was Sie brauchen, sind Neugier, Selbstfürsorge, etwas Zeit 

und Geduld. 

 



Kann man Chakren-Arbeit alleine durchführen? 

Ja, definitiv. Die Übungen sind einfach und gut verständlich. Wer mag, kann Chakren-Arbeit 

auch in Gruppen, Yoga-Schulen, bei Seminaren oder in Einzelarbeit vertiefen. Eine besonders 

sanfte Einführung ist eine Farb-Meditation durch die sieben Chakren. Hierbei dürfen Sie ein-

fach wahrnehmen, entspannen und Energie aufnehmen. 

Gibt es Risiken oder Gegenanzeigen? 

Bei achtsamer Anwendung sind keine Risiken bekannt. Wichtig ist: Weniger ist mehr. Lieber 

täglich kurze Impulse setzen als seltene lange Einheiten. Da Chakren-Arbeit Gefühle in Bewe-

gung bringen kann, sollten Sie sich Zeit zur Integration geben. In seltenen Fällen können inten-

sive Emotionen auftauchen. Dann hilft es, die Übung zu beenden, sich innerlich mit beruhigen-

den Farben zu umhüllen und bewusst zu atmen. Bei anhaltenden Belastungen empfiehlt sich 

professionelle Begleitung. 

Hat Chakren-Arbeit mit Religion zu tun? 

Chakren-Arbeit ist keiner Religion zugeordnet. Sie dient der Gesundheit, Persönlichkeitsent-

wicklung und, wenn gewünscht, der spirituellen Öffnung. Wie Sie das Göttliche benennen oder 

verstehen, bleibt dabei Ihnen überlassen. 
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